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Rendezvous mit dem Tod

INHALT 

VORWORT

1. Rendezvous mit dem Tod S. 3-11

2. Die Puffotter S. 11-21 

3. Käuzchenschrei S.22-35

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!

Vielen Dank, dass Sie sich entschlossen haben, dieses
Ebook zu erwerben.

Dieses Werk soll der Auftakt für eine spannende Reihe um
Kommissar Lennert und seinen Assistenten Hollmann sein.
Diese drei Kurzkrimis sind in Liebe für das Kreative
Schreiben und das Genre des Krimis entstanden. Ich hoffe,
Sie erleben meine Geschichten als spannend, sie sollen
fesseln und Sie in eine andere Welt entführen!

Man sieht einem Ebook oft die Arbeit nicht an, die es
erfordert,und es vergehen sehr viele Stunden, bis es dann
endlich veröffentlicht wird, und Sie es genießen können.
Ich habe dennoch den Preis so konzipiert, dass es sich



möglichst viele Menschen leisten können. Auch das gilt es
für mich als Schriftsteller zu bedenken!

Ich hoffe, Sie genießen diese Kurzkrimis, über Lob und
natürlich auch Kritik würde ich mich sehr freuen!

Als nächstes beabsichtige ich, einen spannenden Krimi zu
verfassen, der Kommissar Lennert auf eine harte Probe
stellen wird-seien Sie gespannt!

Viel Spaß beim Lesen und eine gute Zeit wünscht Ihnen Ihr

Alexander Schwarz

RENDEZVOUS MIT DEM TOD

Ein kalter November morgen, Montag 5 Uhr, leichter
Nieselregen. 

Kommissar Lennert stieg aus dem Dienst-Opel und richtete
seine Kopfbedeckung. Er trug fast immer eine Baskenmütze,
ob Sommer oder Winter. Nur bei offiziellen Anlässen konnte
man ihn oben ohne antreffen.
Lennert war seit 6 Jahren Chef des hiesigen Morddezernats,
ein kleiner, aber stämmiger Mann mit einer ungeheuren
Energie und Entschlossenheit in seiner Art und Arbeitsweise.
Seine Untergebenen nannten ihn zärtlich "Bulli", er wusste
es, doch niemand wagte in seiner Gegenwart das Wort
auszusprechen.
Den "Coffee-to-go" in der Linken betrat Lennert die
Grünfläche des Stadtparks, der am Ende des Parkplatzes
begann und mehrere Hektar umfasste. Von weitem konnte
er seine Kollegen sehen, Fred, sein Assistent, und Dr. Kunze


